
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ergebnisse der Viehzählung vom 3. Dezember 1877 [Allgemeines]

urn:nbn:de:bsz:31-220746

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-220746


elt

it

T

en,
och

ine

rt

19

end

hut
keit

enz

er

L iM

( 0 .

den

19S
den

2 tt

( gte .
aus

iſche
nder

262 ,

tatt -

unde

R au
Aus —

tigt .

n ift
nden

mit

eben .

— . — — ³ a n

Statiſtiſche Mittheilungen
über das Großherzogthum Baden .

Band II . Nr . 17 . 1878 .

Inhalt : 1. Ergebniſſe der Viehzaͤhlung vom 3. Dezember 1877 . — 2. Der Tabaksbau des Großherzogthums Baden im Jahr 1877 . — 3. Die Preiſe des Jahres 1877 .

1. Ergebniſſe der Viehzählung vom 3. Dezember 1877 .

Seit 1867 , alſo nunmehr ſeit elf Jahren , findet in Baden alljährlich eine allgemeine Vieh
zählung ſtatt . Dieſelbe wird durch die Gemeindebehörden beſorgt und erfolgt im Wege des nament
lichen Eintrags der Viehbeſitzer und der jedem Beſitzer zukommenden Thiere in tabellariſche Ver
zeichniſſe . Die von Jahr zu Jahr möglichen Vergleichungen nach Summenbeträgen und im Ein —
zelnen berechtigen zu dem Schluſſe , daß im Allgemeinen die Erhebung zu genügend zuverläſſigen
Ergebniſſen führt .

Die Tabellen auf S . 298 —305 enthalten die Ergebniſſe der Viehzählung von 1877 für
die verſchiedenen Thiergattungen in den üblichen Unterabtheilungen für die Kreiſe und Amtsbezirke
des Landes .

Die nachſtehende Zuſammenſtellung ( S . 294 ) der Geſammtzahlen für die verſchiedenen Viehgat —
tungen während der 1Ijährigen Erhebungszeit zeigt , wie die Stärke der Viehbeſtände in ſteter Be —
wegung und dabei erheblichen , zum Theil unregelmäßigen Schwankungen unterworfen iſt . Es iſt
dieſes ſehr natürlich ; während gewiſſe Urſachen , wie die rationelle Entwicklung der Viehwirthſchaft ,
der von der Bevölkerungszahl abhängige Bedarf an thieriſcher Nahrung , die fortſchreitende Beſchrän —
kung der Viehweiden u. ſ. w. in ſtetiger Weiſe auf Zu - oder Abnahme des Viehſtandes einwirken ,
üben der Ausfall der Futtererndten , Schwankungen der Viehpreiſe , Concurrenzen anderer Gegen —
den im Viehhandel u. ſ. w. einen veränderlichen , oft ebenſo bedeutenden wie plötzlichen Einfluß
auf den Viehbeſtand . Derſelbe ſchwankt deßhalb in ſeinen Geſammtzahlen von Jahr zu Jahr
bald auf , bald ab , und Zu - oder Abnahme pflegt felten mehrere Jahre Hinter einander anzuhalten .
Vereinzelte , nach Umlauf längerer Perioden wiederkehrende Viehzählungen ſind deßhalb mit der
Gefahr verbunden , auf Maxima oder Minima der Viehzahlen zu fallen und einen nicht genauen
Begriff von dem mittleren Viehreichthum eines Landes zu geben . Nur fortgeſetzte Erhebungen
können vor Zufallszahlen ſchützen und zu Zahlenreihen führen , aus denen durch die jährlichen
Schwankungen hindurch mit der Zeit die ſtetige Bewegung , die Zu - und Abnahme im Grund
ſtock des Viehbeſtandes und dieſer Grundſtock ſelbſt ſich erkennen laſſen . Hierin findet die jährliche
Wiederholung der Viehzählung ihre Begründung ; auch die Art der folgenden erneuerten Zuſammen
ſtellung der verfügbaren Zahlenreihen wird darnach berechtigt erſcheinen . Freilich ſind die Zahlen —
reihen noch nicht lang genug , um allgemein mit Sicherheit die dauernde Tendenz derſelben zum
Steigen oder Fallen zu erkennen . Dies gilt namentlich vom Rindvieh und von den Schweinen ,
während man bei den Pferden und Schaafen eine ſtetig abnehmende , bei den Ziegen und dem
Federvieh eine ſtetig zunehmende Richtung nicht wohl verkennen kann .

Dabei iſt nun aber geltend zu machen , daß die Zahl allein zu einer vollkommenen Vieh —
ſtatiſtik nicht ausreicht , daß neben der Quantität auch die Qualität in Betracht zu kommen hat .
Für kurze Zeiträume mag bei der Schwierigkeit , Neuerungen in land - und viehwirthſchaftlichen
Dingen ein - und durchzuführen , eine Gleichmäßigkeit hinſichtlich der Güte des Viehes angenommen
werden . Für längere Zeiträume ( wie bei Vergleichungen von Gegend zu Gegend und von Land
zu Land ) darf die Frage nach der Qualität nicht überſehen werden . Statiſtiſcher Anhalt iſt hiefür
noch wenig geboten ; derſelbe muß durch allgemeine Beobachtung über den Zuſtand und die Be —
ſchaffenheit der Thiere , insbeſondere über die auf Hebung der Viehzucht und Viehhaltung gerichteten
Beſtrebungen und über deren Ergebniſſe erſetzt werden . Im Allgemeinen kann es nach ſolchen
gemeinen Wahrnehmungen und Symptomen wohl feinem Zweifel unterliegen , dağ in Baden bei
den Hauptviehgattungen ein Fortſchritt zum Beſſeren ſtattfindet und daß folglich eine etwaige Ab
nahme des gezählten Viehes oder auch der Zahl des Grundſtocks nicht nothwendig einen Rückſchrittbedeutet und daß eine Zunahme der Zahl nicht nothwendig einen wirklichen Fortſchritt oder dochnur theilweiſe einen ſolchen darſtellt .
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Pferde Zu⸗ und Ab⸗ Militär⸗ Zu⸗und Ab Rindvieh Zu- und Ab⸗

( opne Militär - nahme gegen pferde nahme gegen nahme gegen

pferde) das Vorjahr sin 0/0 das Vorjahr in 0/0 das Vorjahr in 0/0

1867 3. De } 74,821 — — 1943 e ; 607,825 - 29,348 - +5,1

1868 „ 72,471 — 23850 —3,1 area e EBO 603,242 — 4,583 —0,8

1869 5 e 71,807 — 664 —0 , 2677 — 75 609,880 - + 6,588 + 1,1

1870 „ 65,812 — 6495 —9,0 MAS Loea d 596,389 —13441 —2,2

1871 9. Dez . 68,319 + 3007 H46 3001 2259 579,608 —16,781 —25

1873 10. Jan . 67,028 — 1291 —1,9 6257 J 256 621,888 442,280 - +7,3

1873 3. Dez. 67,085 57 0,1 3135 122· . — 660,405 - 38,517 6,2

1874 „ 66,964 . — 121 —0,2
654,946 — 5,459 —0,8

1875 29. Noy. 67,810 ＋ 346 ＋0,5 3190 — 97 626,026 —28,920 —4,4

1876 4. Dez. 66,134 —1176 —17 gota o aA ia 568,046 —57,980 —9,3

1877 3. „ 66,324 ＋ 190 0,8 HA e A O 590,158 +22,112 - 8,7

Schaafe Schweine Ziegen

1867 3. Dez. 174,439 ha 339,568 — — 58,613 ea —

1863 „ 174,127 — 812 — 0,2 340,713 ＋＋ 1,45 J 0,3 57,302 — 1311 — 2 ,

I
1869 „ 182438 + 88311 + 48 355,639 - 14,926 + 4,4 59,219 ＋ 1917 ＋ 3,314

1870 5 183,370 982 + 0,5 384,522 — - 28,888 - + 8,1 62,058 . + 2,884 +- 4,8

1871 9. Dez. 157,408 —25,967 —14,2 808,910 : ~ 75,612 —19,7 65,066 + 8,018 + 4,9

1878 10 . Jan . 156,287 — 1,116 — 0,7 272,333 —36,577 —11,8 68,873 + 38,807 + 5,9

1873 3. Dez. 170,556 414,269 ＋ 9,1 371,389 ＋99,056 + 86,4 82,074 ＋13,201 ＋19,2

1874 $ 166,399 — 4,157 — 2,4 808,624 : — 2,765 — 0,7 85,097 ++ 8,023 ++ 3,7

1875 29. Noy. 166,621 + 222 4- 0,1 844,326 —24,298 —6,6 82,661 — 2486 . = 2,9

1876. £. Deh. 141,750 —24,871 —14,9 821,191 - 28,185 —6,7 78,045 — 4,616 — 5,6

1801683 135,267 — 6,483 — 4,8 887,060 4 15,869 4 # 4,1 81,128 -++ 8,078 ++ 3,8

Bienenſtöcke Federvieh Hunde “)

1867 3. Dez. 86,220 — — 1,579,838 — — 39,879 — —

1868 H 83,875 — 2,345 — 2,7 1,544,567 — 84,111 — 2,2 31,548 — 8,331 —20,9

1869 i 91,005 -++ 7,130 ＋ 8,5 1,614,414 + 69,847 + 4,5 30,464 — 1,084 — 3,4

1870 j 91,946 + 941 + 1,0 1,681,865 - + 66,951 + 4,1 60,119 — 845 — l1

1871 9. Dez. 84,204 — 7,742 gA 10602,2683 — 19702 = Si 29,019 = 1,100 — 8 ,

1873 10. Jan . 75,831 = 8808 i gio. i 1,885,770 — B048T — 4l 20,298 - + 279 + 1,0

1873 3. Dez. 75,534 — 297 0an 1,094050 " TL84 TIS 39,701 4 403 # 11

1874 „ 78591 4 3,057 - H 4,0 1,747,589 + 58489 - + 3,7 31,101 - + 1,400 - + 47

1875 29. Nod. Badoo d 588 A 7a. 1,910,503 ＋163,24 ＋ 9ò 32,801 . F 1150 + 5,6

1816 4. Deg 7406GL —10,408 —12,s . 1,845,285 — 05,2718 — 8 , 27,664 — 5,187 —15,8

1877 5. „ 76,056 + 1,995 + 26 1,844,950 335 — 00 26,211 — 1453 — 5 ,

Indem umfaſſende Schlüſſe und Urtheile in dieſer Hinſicht der Zukunft vorbehalten werden

müſſen , beſchränken wir uns auf einige weſentlich die Veränderungen des Viehſtandes von 1877

gegen den von 1876 betreffende Bemerkungen .

Im Allgemeinen zeigt ſich von 1876 auf 1877 eine Vermehrung der Viehzahl . Die

ſelbe iſt weſentlich der guten Futtererndte des Jahres 1877 zuzuſchreiben .

Die Pferde zunächſt haben im Ganzen um ein Geringes an Zahl zugenommen ( von

66134 auf 66324 , um 190 oder 0,3 %) . Die über 4jährigen Thiere ſind um etwas an Rahl

gefallen , von 57858 auf 57644 ; die Abnahme trifft verhältnißmäßig ſtark die Hengſte , welche

— nachdem ſie ſchon ſeit 1867 ſtetig ſich vermindert haben — von 1402 auf 1301 herabgegangen

ſind . Die Zuchthengſte insbeſondere ſind von 188 auf 175 gefallen , was wohl , wie ſchon die

Abnahme derſelben in den vorhergehenden Jahren , der Abſchaffung ungenügender Zuchtthiere und

Zuchtanſtalten zugeſchrieben werden kann .

Dagegen haben die jüngeren Thierklaſſen , Zjährige und Fohlen , zugenommen ; gjährige von

2337 auf 2633 , Fohlen von 5939 auf 6047 . Zuſammengehalten mit der Fohlenvermehrung in

ben vorhergehenden Jahren , deutet dieſe Zunahme auf den günſtigen Erfolg der Beſtrebungen zur

”) Die Zahl der Hunde wird durch die im Sommer jedes Jahres der Hundeſteuer wegen vorgenommene

Hundemuſterung ermittelt . Unter 6 Wochen alte Hunde ſind ſteuerfrei und werden nicht gezählt .
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Hebung der inländiſchen Pferdezucht . Mit der Vermehrung der Zahl wird auch die erſtrebte Ver —

beſſerung des Schlages zuſammengehen .
Die Zahl des Rindviehes iſt von 548,046 in 1876 auf 590,158 in 1877 um

22,112 Stück oder 3,7 h geftiegen. Die Zunahme iſt bei allen Abtheilungen eingetreten , außer
bei den Farren , welche eine geringe Abnahme erlitten haben . Wie zu erwarten , haben die Kälber
die ſtärkſte Zunahme erfahren ( von 29,739 auf 338,655) ; die deichen Futtervorräthe veranlaßten
zur vermehrten Aufzucht .

Die Farrenhaltung des Jahres 1877 iſt den auf Grund der amtlichen Farrenſchau
aufgeſtellten Hier folgenden Ueberſichten zu entnehmen . Darnach hielten die Gemeinden 4437 Zucht —
farren ( gegen 4456 in 1876 ) , von denen 4316 vorhanden , 121 zeitweilig fehlend waren .

porveihalimig. im Jahr 1877 .

; j : Vo ý
Aea En Wi

Kühe und] Gemeinde Pri - on den vorgefuntenen Ewaren
w SETA aei | | |

' y ſprung Farren . vat Ge⸗ | pom Aiat | Sim⸗
|

ſonſt. ſonſt . gantKreis . fahige — ucht⸗ taug - [meinde⸗. &. a | ore Imen⸗ Schwei⸗ B ;

Kalbennen⸗JPergerf a r TERA | halter | —5 | | fremderNAANA DETO L iT GAN lich. Eigen - gehal —
| Aah

thaler | ger Schl Schlag$ i annl e $ e Jahre | Schſundene oh ren,
|

thum .
|

a }
Schlag. Schlag . ] SMa| , | |

j l
}

77 |
|

|
Conſtanz . . 44,746 494 3174 ] 484 406 351 380 | 475 6 5 8
Villingen .[ 22. 323 [ 314 2 12 301 183 151 210 191 — laag
Waldshut - anaga

387138 8 303 302236 278244 ELLET ES | 82
Frelburg . . 53,122 [ 6831 [ 17118 579446 458 452 178 nm S7 | 435
Lörrach . . 24' 568 334 6 6ſ819 [ 245 802 233 122: 2 — — 212
Offenburg . 44,066 451 8 35 [ 430430 | 280 | 845 26120 — |

170` € K € | a 90r 90e on „peBaden „ 81,154 84416 18 325326 | 279224 AA Ohana A | 21
Carlsruhe . 48,927 f 476 | 251 291440 T did | . 3701 8211 290 22 16 | 189
Mannpeim . | 12,578 | 124 | 5 Ee 112 EA T. RE inga iioa asg | MAHAO
Gabeli : sd 27833 BI i Er 181. 370i 49i 207 | a00 ga Ea a aJ ? | £ I 3 | Ec SQ | |Mobah . . 42,418 483 | 18 3 156 | 442 | 477| 8352 | 318 | = A | 161

~” se 039 A09 € | 16 55 gono | oroa |c l anai | oakao | D -A a TTNGroßh . 1877 | 373,693 | 48316 |121| 422 | 8978 | 3546 | 8279 | 3081 | 2653 | 127 | 46 | 1490
„ 1876 | 408,187 | 43831 | 125 1 367 | 8975 | 3585 | 8288 | 8170 | 2571 169 57 | 1534

| | | | | |

In Verhältnißzahlen

Auf ani Auf einen Von den vorhandenen Farren ſind

Gemeinde⸗Zuchtfarren | Oe vom | alt | Cim : | ſonſt. | ſonſt. |
Kreis

Farren überhaupt , | meinbes | arrene | —5 | mene Schwei⸗ fremderLand⸗
tommen Kühe und tauglich . Eigen - [ halter $ | thate | care | a d SchlagKaay le en] JahreS | @e Schlag [Schlagſprungfahige | thum

|
arbolen |

ahre
|
Schlag e chlag |

Schlag

Kalbinnen . o | 0ů0 l YA | YA | 070 | h | a | 0%

S | | | | | 3 |
Conſtanz . . 90,6 67,0 SOPII JHar ena | Oa ipak E Da S o 16
Billingen . q1,1 68,5 95,9 38,2 | dgl : eOe eee a Sa a aa g
Waldshut . 80,0 78,2 890 l: - gho 70,0 82 , 72,43,3 —d

| 24,3
Freiburg . . 84,2 70,9 haai Ore ara eada aeai La ioi | -69,0
Lörrach . . 73,6 72,3 99e 18t coa I] Goe 36,5 — — | 63,5
Offenburg 97,7 90,7 95,3 95,3 62,1 e Toe aao 4,4 — | 87,7
Baden 90,6 86,1 94,5 94,581,1 65,180,213,1 Dae a
Carlsruhen . 92,3 87,0 92,487,0 77,7 67,4 62,8. AA 3,4. 29,2
Mannpeim . | 101,4 100,6 90,3 1 879 62,0% idge Lae Ea 9,7687 ,
Heidelberg 84,9 80,4 85,1 74,1 90,5 62,8s 69,5 25 — | -28,4
Mosbach . 8776 87ʃ8 94,491,5 98,672,965,3 — oa 83,3

; nMh TRN | | 67 75 |
Großh . 1877 86,6 | 18,9 pais a SAn. d TEAS TEAR OE e g DT S 84,5

6878 94,2 | 86,9 91,8 | SLE T TOA S e TARE TERA T To RBR| | | |

) . Die Zahl der weiblichen Thiere it nad ter Zaͤhlung des Vorjahres ( 1876 ) angeſetzt , ſowohl weil
dieſe der Farrenſchau zeitlich näher liegt als die des laufenden Jahres , als weil nach derſelben die verordnungs —
mäßige Bahl der Gemeindefarren berechnet wird .
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Die Privatzuchtfarren ſtiegen von 36 auf 422 , nachdem ſchon in den Vorjahren Zunahmen zu

Im Vergleich zu der Zahl
conftatiren waren ( 1876 gab es 367 , 1875:
weiblicher Thiere ( Kühe , einſchl . ſprungfähige Kalbinnen )

( gegen 94 , im Jahr 1876 , 94 , im Jahr 1875 , 96,2 im Jah

haupt 78,9 ( gegen bezw . 86,9 , 87, o, 89,2 ) .

354 Privatfarren ) .
famen auf einen Gemeindefarren 86,6

r 1874) , auf einen Farren über —

Ungeachtet der Abnahme der Zahl der Gemeinde —

lative Zunahme im Verhältniß
farren ergibt ſich für 1877 ein günſtigeres Verhältniß bezw . eine re

zur Zahl der Kühe .

regelmäßig zugenommen .
Von den 4316 vorhandenen d. h. bei der Farrenſchau vorrät

wurden von den Schaucommiſſionen
im Jahr 1875 , 89,4 / im Jahr 1874 ) für tauglich , 3

10,6 9¼) für untauglich und erſatzbedürftig erklärt .

3546 Farren oder 82,2 ( gegen 81/6 , 80, , 78,6 / in den drei

ber Neft von 770 oder 17,8 % ( bezw : 18,4 , 19,9 , 21,4 Ji

ber Farren wurde Dei 3279 Farren oder 76,0 ( gegen 75,8

jahren ) vom Farrenhalter , bei 103

Gemeinde ſelbſt beſorgt . Hiernach
meinde über , wie auch die unmittelbare Unterhaltung der

Nach dem Alter waren 1122 oder

oder 71,4 h
Ganzen in Zunahme begriffen ift.
1876 und 26,3 h in 1875 ) mter 2 Jahr alt , 3081

—5 Jahr alt , 113 ober 2,6 h ( gegen 2,5 und 2,2 0 ) iber 5 Jahr alt .

Ueberhaupt hat in den letzten Jahren die

3978 oder 92,2

oder 24,0 /%

10
338 ober 7,s

°

relative Anzahl der Zuchtfarren

hig angetroffenen Farren

0f ( geget 91,8 h im Jahr 1876 , 90,7 o

lo Cgegen bezw. 8,2 , 9,3 ,

Hinſichtlich des Eigenthums gehörten

Vorjahren ) der Gemeinde ,

) den Farrenhaltern . Die Unterhaltung

„ 76,7 , 77,1
7 in den drei Vor⸗

( gegen bezw . 24,1 , 23,2 , 22 , 9 ) von der

geht das Eigenthum der Farren mehr und mehr an die Ge —

Thiere Seitens der Gemeinde im

26,0 / ( gegen 24,3 %% in

( gegen 73,2 umd 71,5 h )
vyt ' 1 0

Nach dem Schlage

gehörten dem Simmenthaler Schlage an 2653 oder 61,5 o ( gegen 59,4 , 53,0 , 49,0 ) , anderen

Schweizer Schlägen 127 oder 2 , ( gegen 3,9 , 3,7 , 4,4 9/ ) , ſonſtigen fremden Schlägen 46

oder „ 1 % ( gegen 13 , 1,0 , 1,5 oi
44,5 ) ; der Simmenthaler Schlag findet ſich alſo immer mehr vertreten .

Bieſe Zahlenverhältniſſe weiſen auf die fortdauernde günſtige Entwicklung der Farrenhaltung

in Hinſicht auf die Auswahl , ſowie auf die Pflege der Thiere .

) und dem Landſchlage 1490 oder 34,5 ( gegen 35,4 , 42,3 ,

Was die Farbe des Rindviehs anbelangt , ſo verhielt ſich daſſelbe in dieſer Beziehung wie

die nachſtehende Ueberſicht darthut .

Das Rindvieh nach der Farbe im Jahr 1877 .

Noth - oter gelb⸗] Einfarbig roth A eME Ron fonftiger

f , ſcheckig. Aet datora ,
er oter grau mi C ROR

Kreis . ſchenig
. tee

ſchwarzſcheckig hellerem Rüden .
Farbe

| 0/ | o | 0 | 0/ 0 /
10 men 0 10 10

| | |

Conſtanz. 49,540 | 645| 12,272 15, 4,7416,2 ] 5,470 7½ 4,8138 | 6,3

Villingen 29,451 8056] 2,9688,2 938 2,5] 1,510 4,1] 1,516 4 ,

Waltshut 39,273 814 ] 5,404 11 , 681 | 1l , 975 | 21| 1,908 | 3,9

Freiburg - 53 . 905 667 | 10,960 136| 4540 | 56| 4297 | 53 | 7,079 | 8,8

Lörrach 31 . 537 772 | 4,672 | 114| 1,492 | 3,7] 1,178 | 29| 1,973 | 48

Offenburg 32,919 153,7 10,627 117,3 8,899 1137 5,789 | 9,4 3,464
|

5,9

Baten 15 . 694 391 | 8,171 20,3 ] 6,394 | 159| 6,505 | 16,2| 3,395 | 85

Carlsruhe 19,941 | 296| 21,799 32,4] 10,820 | 161| 9,742 14 , ) ,060 VTA
Mannheim 5,304 325 | 4,669 | 286| 3,054 | 18,7| 1,937 11,8 1,871 | 8,4

Heidelberg 14,219 331 | 15,350 85, ) ] 5,671 | 13,2| 3,960 | 9,2] 3,793 | 8,8

Mostah . 34 . 950 442 | 33,848 aza] 2,405 | 3a] 3,924 | 50] 3596 | 49

Großhzth. i877 | 826,733 55, [ 130,240 |22,2| 49,135 8 , 45,282 [ 7,6 | ' 38,268 | 6,5

j . . 1876 | 315,970 | 55,6| 126,579 | 22,3| 47,603 | 8,4 43,817 | 7,6 | 34,577
|

6,1

| | |

Die roth - und gelbſcheckigen Thiere bilden hiernach in nahezu gleichem Maaße wie im Jahr

1876 die Mehrzahl des ganzen Beſtandes . Die bei dem Anwachſen der Geſammtzahl ein —

getretenen geringen Verſchiebungen in dem gegenſeitigen Zahlenverhältniſſe der verſchiedenen Farbe —

klaſſen ſind zu unerheblich , um daran irgend eine Bemerkung zu knüpfen . Gegen die erſte ähnliche

Aufſtellung vom Jahr 1874 bleibt die in dem Ergebniſſe von 1876 ſich ausſprechende Erſcheinung

unberührt , daß die roth - und gelbſcheckigen Thiere fih auf Koſten der anderen Farbeklaſſen ver —
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mehren ( von 52,1 fo auf 55,4 ) , namentlich auf Koſten der einfarbig rothen oder rothbraunen ,
welche von 24,1 / auf 22,2 9

gefallen iſt . Die Zu - bezw . Abnahme hat nahezu in allen
Kreiſen des Landes in gleicher Richtung ſtattgefunden . Im Ganzen hat man in der Zunahme der
rothgeſcheckten Thiere eine Verbeſſerung des Viehbeſtandes d. h. eine Ausdehnung des Simmen —
thaler Schlages zu erkennen .

Die Schaafe haben ſich von 141,750 im Jahr 1876 auf 135,267 im Jahr 1877 , um6483 oder 4 , vermindert . Die Schaafzahl nimmt ſeit der jährlichen Zählung , ungeachtetvereinzelter Jahreszunahmen , im Allgemeinen ab ; dennoch überraſcht dieſe in einem guten Futter —
jahr eingetretene Verminderung , welche , wie die nachſtehende Ueberſicht zeigt , ſowohl den herden—weiſen wie den kleinen Beſitz , und wie die Haupttabelle zeigt , bei Zunahme der Hammel , die Mutter —
ſchaafe und die Jährlinge und Lämmer trifft . Dieſe Verhältniſſe ſcheinen ſehr deutlich für das
Fortbeſtehen einer beſtimmten Tendenz zur weiteren Beſchränkung der Schaafhaltung zu ſprechen .

Schaafbeſtand nach Beſitzes - und Aufeuthaltsverhältniſſen am 3. Dezember 1877 .

von Badenern
EA à 5 Beſitz von
in Heerden Ausländern
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Die Schweine haben im betreffenden Jahr von 321,191 auf 337,060 , um 15,869 oder
4,1 h die Biegen von 78,045 auf 81,123 , um 3078 oder 3,8 zugenommen . Bei beiden
Gattungen iſt die Zunahme hauptſächlich bei der Nachzucht eingetreten . Dieſelbe hat weſentlichals Folge der guten Futtererndte zu gelten .

Dic Bienenſtöcke zeigen eine Zunahme von 74,061 auf 76,056 , um 1995 oder 2,6 o7haben ſich alſo noch lange nicht von der ſtarken Einbuße des Jahres 1876 ( von 12 , ) erholt .Die Zunahme berührt übrigens faſt ausſchließlich die Stöcke mit beweglicher Einrichtung .
Das Federvieh hat im Ganzen ſich auf unveränderter Zahl erhalten .
Die Zahl der Hunde endlich ift von 27,664 auf 26,211 , um 1453 ober 5,3 9% gefallen ,nachdem ſie bereits im Jahr 1875/1876 einen Rückgang um 15,8 % erfahren hatte . In den

Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern beträgt die Abnahme 6,6 0 , in den kleineren Ge —
meinden 4,9 / . Die theilweiſe Abſchaffung der Hunde iſt offenbar noch die Wirkung der ſeit1875 eingetretenen Erhöhung der Hundeſteuer . Während dieſe Wirkung ſich im erſten Jahreſtärker in den kleineren Gemeinden zeigte , kommt ſie im zweiten Jahre in den größeren Gemeinden
verhältnißmäßig mehr zur Geltung . Es iſt dies wohl damit zu erklären , daß die in den Städten
ſtärker vertretenen Hundeliebhaber ſich ſchwer zur Beſeitigung vorhandener Hunde entſchließen,dagegen auch bei ihnen in der erhöhten Steuer eine gewiſſe Abhaltung gegen die Anſchaffung oder
Wiederanſchaffung der Hunde liegt .
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